


stallationsverzeichnis bietet sich das Ver-
zeichnis /opt oder /usr/local an. Wir emp-
fehlen immer das Verzeichnis /opt. Laden
Sie das Tomcat-Release herunter und ent-
packen Sie das Archiv in das Zielverzeich-
nis.

Nun müssen Sie noch den Java Service
Wrapper installieren. Laden Sie sich das
für Ihr Betriebssystem geeignete Paket un-
ter der Adresse sourceforge.net/project/
showfiles.php?group_id=39428 herunter
[7]. Entpacken Sie das Archiv in ein tem-
poräres Verzeichnis und kopieren Sie fol-
gende Dateien in den Verzeichnisbaum Ih-
rer Tomcat-Version:

• <wrapper>/bin/testwrapper.sh -->
< tomcat>/bin/wrapper.sh

• <wrapper>/bin/wrapper --> 
<tomcat>/bin/wrapper

• <wrapper>/lib/libwrapper.so -->
< tomcat>/bin/ libwrapper.so

• <wrapper>/lib/wrapper.jar -->
< tomcat>/bin/wrapper.jar

Jetzt ist fast alles schon fertig, Sie müssen
den Wrapper nur noch konfigurieren. Die-
ses machen Sie mit der Datei tomcat/conf/
wrapper.conf (Listing 1), [1]. Ein Test der
Installation erfolgt durch das Öffnen ei-
ner Shell (dem Unix-Gegenstück der Win-
dows-Eingabeaufforderung) und einem
Wechsel in das Verzeichnis bin der verän-

derten Tomcat-Installation. Dort führen
Sie den Befehl wrapper.sh consoleaus. Falls
hier Probleme auftauchen, dann können
Sie das Loglevel wrapper.console.loglevel=
DEBUG in der Datei wrapper. conf erhö-
hen.

In Listing 1 sehen Sie schon eine er-
weiterte Eigenschaft der Konfigurations-
dateien des Wrappers:
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Sie können beliebig viele Variablen defi-
nieren, die dann in der gesamten Konfigu-
ration in der Form %Variablen_Name%
genutzt werden können. Das Gleiche gilt
natürlich für Umgebungsvariablen des Be-
triebssystems und Variablen, die im aufru-
fenden Shell-Skript definiert wurden.

Komplexe Konfigurationen können Sie
aufteilen und mittels der Include-Anwei-
sung in die Hauptkonfiguration (meist die
Datei wrapper.conf) einbinden: #include
../conf/wrapper_ext.conf. Diese Zeile fügt
die Datei wrapper_ext.conf ein. Relative
Pfade haben als Basis das Verzeichnis der
Wrapper Executable. Auch die zusätz-
lichen Konfigurationsdateien können an-
dere Konfigurationen mit der Include-An-
weisung integrieren. Das können Sie bis zu
zehn Ebenen tief durchführen. Vor einer

übertriebenen Nutzung dieser Möglichkeit
können wir allerdings nur warnen: Über-
sichtlichkeit und Einfachheit sind oberstes
Gebot für sinnvolle Konfigurationen. Der
letzte Wert einer Variable oder Wrapper-
Definition gilt.

Die vollständige Installation eines zu-
geschnittenen Tomcat 5.0.27 und Wrap-
per 3.1.1 finden Sie auf der beiliegenden
Heft-CD. Dort brauchen Sie in der Datei
catalina-base-template/makeXXX.proper-
ties nur die entsprechenden absoluten Pfa-
de anpassen. Die von uns gestellten Anfor-
derungen an eine Unix-Systemintegration
lassen sich natürlich mit dem Wrapper und
ein wenig Shell-Programmierung erfolg-
reich umsetzen.
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Leider bietet der Wrapper kein Shellskript
zur einfachen Integration des Tomcat als
Daemon. Das haben wir aber für Sie ge-
tan: Auf der Heft-CD finden Sie das Shell-
skript tomcat_service.sh, in dem Sie nur
noch die Platzhalter CATALINA_BASE
und CATALINA_HOME durch die ent-
sprechenden absoluten Pfade ersetzen
müssen. Dieses Skript bietet die Funktio-
nen start, stop, restart, status, install_ser-
vice und uninstall_service. Falls Sie eine
der Linux-Distributionen SuSE, Red Hat
oder Mandrake benutzen, können Sie die
Konfiguration des Dienstes mit Abhängig-
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• Ein Apache-Webserver wird vorgeschal-
tet, der die Anfragen auf Port 80 an-
nimmt und an den Tomcat weiterleitet
(mod_jk, mod_jk2 oder mod_proxy) –
eine Kombination, die häufig genutzt
wird [8], [9].

• Mittels eines entsprechenden iptables-
Eintrags kann der Port auch intern um-
geleitet werden. Diese Lösung bietet sich
an, wenn kein Webserver genutzt wer-
den soll [10]:
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Und schließlich: Was passiert bei java.
lang.OutOfMemoryError-Ausnahmen?
Solche Fehler können vom Wrapper gefil-
tert und ein Neustart des Tomcat eingelei-

tet werden. Dieses Verhalten ist schon in
unserer Datei wrapper.conf auf der Heft-
CD entsprechend aktiviert.
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Wie Sie sehen, sind alle Wünsche an eine
Systemintegration mit dem Java Service
Wrapper recht einfach zu erfüllen. Aller-
dings ist dies leider auch mit einiger zeitrau-
bender Arbeit verbunden. Auf der Heft-CD
finden Sie natürlich ein Beispiel, das Sie mit
wenigen Handgriffen testen können.

Wenn man diese Konfiguration des
Wrappers beherrscht – die Lernkurve ist
erfreulich flach –, kann man schon mit we-
nig Aufwand eine große Wirkung erzielen.
Viele Eigenschaften, die man üblicher-
weise mit Shellskripten programmiert hät-
te, sind mit dem Wrapper bereits realisiert.

Falls aber doch Probleme oder Fragen
zum Wrapper auftauchen, gibt es in der
sehr kompetenten Mailing-Liste schnell
Hilfe [11].

Wir freuen uns auf Kommentare und An-
regungen – besuchen Sie also meine TomC@
Site [13] und das TomC@-Forum [14] oder
die Tomcat-Mailing-Listen [15].

Peter Roßbach (pr@objektpark.de) ist
als freier J2EE-Systemarchitekt, Entwick-
ler und Trainer tätig. Peter Roßbach ist
seit kurzem Tomcat-Committer.

Thorsten Kamann (thorsten.kamann@
planetes.de) ist als Softwareentwickler und
Administrator für Win32- und Linux-Sys-
teme tätig.
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• Das Release Tomcat 5.0.27 ist freigegeben

• mod_jk 1.2.6 ist freigegeben

• Tomcat 5.next

• Ein vollständig neuer Deployer ist realisiert.

– Ein META-INF/context.xml in Verzeichnissen findet endlich Berücksichtigung

– Der DefaultContext wird durch eine conf/context.xml und conf/<engine>/ 
<host>/context.xml.default ersetzt

– Es existieren nun eine Datei conf/web.xml sowie conf/<engine>/<host>/
web.xml.default als Voreinstellung für den Web Deployment Descriptor

– Autoreloading der Webanwendung kann abhängig von Veränderungen an beliebigen
Dateien durchgeführt werden

• Die zentrale Tomcat-Konfiguration server.xml wird vereinfacht

• Die Neuentwicklung des AJP Adaptor auf Basis des Apache 2-Moduls Httpd Proxy wurde 
begonnen

Abb. 1: Wrapper-Ar-
chitektur


